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Der entwurzelte Kontinent
Im Econ-Verlag ist ein neues Buch erschienen, herausgegeben von
Romain Kirt und Adrien Meisch, zum Thema Europa und die neue
Weltordnung. Christian Brügger hat die Beiträge gelesen und das
Buch für Sie rezensiert. Beiträge haben unter anderem verfasst: Peter
Sager, Georg Dobrovolny, Jacques Sauter, Franz Vranitzky.

8

Leserbriefe
«Stalins Schatten in die Schweiz» hat in unserer Leserschaft rege
Reaktionen ausgelöst. Unter anderen erhielten wir die Kopie aus
einem sowjetischen Schulbuch für den Deutschunterricht in der Mittelstufe

aus dem Jahre 1986, das das Leben von Fritz Platten
beschreibt. Höchst aufschlussreich ist das, was nicht erwähnt wurde.
Stalins Schatten reichte offenkundig bis in die jüngste Vergangenheit
der UdSSR.

«Die Schweiz wartet zu sehr ab»

Unser Mitarbeiter Philippe Arnold hatte während eines Praktikums
in Estland Gelegenheit, ein Interview mit dem Geschäftsführer der
Handelskammer Schweiz-Baltikum, Jürg Würtenberg, zu machen.
Würtenberg ist der Ansicht, dass sich vor allem die schweizerischen
Banken vermehrt in Estland engagieren sollten. Auch in Sicherheitsfragen

könnte die Schweiz Estland unter die Arme greifen.

Tschetschenien
Zwischen der Tschetschenischen Republik und Russland schwelt
schon seit langem ein Konflikt, der jeden Tag explodieren könnte.
Georg Bruderer stellt die kaukasische Republik näher vor.

Die Serben in öer Krajina 10
Der serbische Präsident Milosevic hat offenkundig den bosnischen
Serben um Karadzic den Rücken gekehrt. Wird er diese Taktik auch
bei den kroatischen Serben anwenden? Eine Lösung des
kroatischserbischen Konflikts ist zurzeit nicht in Sicht.

Tourismus in Kroatien 12
Jugoslawien und insbesondere Kroatien mit seiner Adriaküste waren
einst ein Ferienparadies für die Europäer. Das hat sich seit dem
Krieg auf dem Balkan geändert. Doch inzwischen zieht der Tourismus

in Kroatien wieder an.

Drei Jahre unabhängiges Slowenien 14
Vor drei Jahren hat sich Slowenien aus dem jugoslawischen Bundesstaat

herausgelöst und die Unabhängigkeit erklärt. Und Anfang 1992
wurde dieses Land auch international anerkannt. Die innenpolitische
Entwicklung beleuchtet unser Korrespondent in Ljubljana.

Chinesische Spezialitäten 17
Nach dem Massaker auf dem Tienanmen-Platz in Peking ist China
international in die Isolation geraten. Inzwischen aber gibt es Anzeichen,

dass sich die Welt wieder mit Peking versöhnt. Welche Gründe
dahinterstecken, erklärt unser Mitarbeiter Joseph Pozsgai.

EDITORIAL

Zurzeit erleben wir die Bedrängnis gleich

zweier Dinosaurier aus kommunistischer

Urzeit: In Nordkorea sind Flugblätter

aufgetaucht, die zum Sturz des «Crossen

Führers», Kim Jong-il, aufrufen, und in

Kuba zeigen - einmal mehr - die

«Kinder der Revolution», was sie von

ihrem «Maximo Lider», Fidel Castro, halten.

Sie verlassen das Land zu Tausenden, in

den letzten drei Jahrzehnten haben rund

10 % der kubanischen Bevölkerung,

nahezu 1 Mio Menschen, das «harte Leben

im Kapitalismus» dem noch härteren

Leben im Kommunismus vorgezogen, unter

ihnen auch die Schwester und die

Tochter Castros. Dessen lange Zeit mysti-

fiziertes Image ist schon längst

angekratzt, auch wenn das einige linke Nost-

algiker bei uns noch nicht wahrhaben

und die USA für den wirtschaftlichen

Niedergang Kubas verantwortlich

machen wollen.

Sie haben offenbar noch immer nicht

verstanden, weshalb mit einigen wenigen

Ausnahmen sämtliche Staaten, die

Jahrzehnte realen Sozialismus hinter sich

haben, zusammengebrochen sind. Und

dass das Ziel - Demokratie und soziale

Marktwirtschaft - nicht einfach mit

dem Austausch der Etiketten erreicht

werden kann, dürfte inzwischen auch

hinlänglich bekannt sein.

in Südkorea bereitet man sich derzeit

auf die Möglichkeit einer Wiedervereinigung

mit dem Brudervolk im Norden

vor. Abgesandte Seouls analysieren die

Nachwehen der Wiedervereinigung in

Deutschland. Zu erwarten ist, dass die

letzten sozialistischen Experimente früher

oder später auf dem «Müllhaufen

der Geschichte» landen werden. Früher

wäre wohl besser als später; denn wie

sagte doch gleich Michail Gorbatschow?

«Wer zu spät kommt, den bestraft das

Leben.»
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